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sie oft stundenlang. Psychisch kranke Men-
schen, die auch ohne Einsperrung mit ihren
Ängsten nicht fertig werden.

Und weil sie durch die rund hüfthohe
Türfüllung und ihre starren Blicke "so lu-
stig auSschauen"~ als stünden sie in einer
Straßenbahn aufgefädelt, nennen die pfle-
ger dieseEi~ichtung "Tram".

Je länger ich hier heroben bin, je mehr ich
den Patientenalltag kennenlerne, umso ver-
ständlicher wird mir ein Hp, den mir ein äl-
terer Koll~ge gleiCh in den ersten Stunden
gutrneinend gegeben hat: "Schaff dir ein
scharfes Taschenmesser an. Unbedingt.
Daririkannst, Wenn was passiert, ihn gleich
rurtterschneiden! "

Der Vormittag ist dem körperlichen Wohl
der Patienten gewidmet, einer der Pfleger
pro Abteilung "rnachtTherapie". Ich wun-
dere mich zooächst; beim ersten Gespräch
hat mirderOberpfleger versichert, Thera-
pie, das gäbe es in diesem Pavillon nicht.

Wirft der Pfleger den
"0 h dS . d'" c 0 ost u au

} u .'J ,'",...,~ C ich noch

"Doch! Wenn's im Therapiebuch ste~'
da~ er eine Salbe dr.aufkri~", e~klärt~
mein Kollege Gabnel, als Ich Ihn fr~
"dann kriegt er eine drauf!" %$1Während ic~ die Wundsa.ibe aufdiebl~
ke Haut schmiere, schaue Ich aufs Da~
Die Ein~agung o~st f.ast ein Jahr al~. ,;\j~

Daß die Oberarztm, Charlotte Slegmun~~
nicht weiß, wo Pflege nötig wäre, ve~
dert mich keinesfalls: In die Stockabteil~
kommt sie nur einmal pro Woche, be:i da'"
knappen Dreiminutenvisite des Pri~~
Weder sie noch der Chefarzt -..y,,~

den Betten.
den Ober. r
tau, den Mittelgang: "Ist eh alles in "
nung!?" ':~.

Verglichen damit stehen die Patienten~r
Parterresaals unter peinlicher ärztlich~~
Kontrolle: Fast täglich wirft Frau Dr. Si~~
mund einmal einen kurzen Blick durchdi&1
Tür. "Überhaupt ist unsa ,Alte' a Pmc;~t~!i

stück", erzählt mir GabP1~
.-el, als wir zur Mitta~j~: 

I pause hinuntergehen, "di~i
~' Oll ohr R h haL-'-'-"
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;:!,ii{j;;::~~i~~~~?)~'~;!~:1!\}1!i;;(]!;k~~ Werm ein Patient kr~:' , ..'::, ';::;; ist, soll ich nach Möglith~.

"'-':,::"1 :"':"0:: keit "net wahnsinnig~
sein" und das melde~i
"des gibt nur Schererei~~
en" die Oberärztin wii(lf, ' ...'nur grann' g " ;,
" '... Ci'

Ein wenig Bewund~'
rung schwingt in seffi~
Stimme dann mit, alse:E!
mir erzählt, daß dieAcl~
tin sich selbst gegen ~~1
Pfleger durchsetzt. Wä6t':)
rend ihres Sommenii-";
laubs hatte der Chef -Wit';"

~ in allen Pavillons auch~'i
~ den 18er -MineralwasSet);

c'

bestellt. Nach ihrem Uii4,1
, ...:,'

laub stolperte Dr. Si~~2
mund über die noch vollen Kisten und .Jieß!
sie, als sie erfuhr; daß sie für die Patieii"'
ten bestimmt sind, wegschaffen: "Für die;
Trotteln, für de brauch rna ka Mineral;.'
wasser!"

Unten im Pflegerzimmer sitzt, als wir
zum Essen kommen, der Chef und erklärt
den Kollegen, daß ab kommendem Sommer
für das Personal Fortbildungspflicht einge-
führt werden soll- und zwar aktiv, die Pfle-
ger sollen dabei nicht nur konsumieren,
sondern selbst Referate halten. "Worüber
könnten wir reden?" -"Worüber ihr
wollt." DieVorschläge reichen vom Thema
"Kopfzettel" über Wäschepflege bis hin
zum Rasierapparat. Das Wort Patient
kommt dabei nicht vor.

Der letzte Vorschlag trifft für mein Ge-
fühl am beSten das Interesse der Pfleger:
"Ich weiß schon mein Thetn:a", verkÜndet
Klaus Wockauer, "DienstschlUß!" .
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;:;':;p~Ratsellöstsich, als ich am dritten Tag
}~:,e~tirlals selbst dazu eingeteilt werde. Ich';;;bekomroe 

einen Thera piewagen vollge-;C " ..,
;:,'..,$topfi: :mit Salben und Wässerchen, und ein
c;Thciapiebu<;:h. Für jeden Patienten ist auf
c "eirtemEinlageblatt seine Behandlung fest-

gehalten. 80 Prozent bekommen illtralan-
;.':sill&" ir gendwöL:- in$ Gesicht, auf den Po

,, ...~~

"cajIfdi~;Lip~ Oder Hände, geschmiert, ein
;cP:ii~:O~~n~tden mit Wattestäbchen ge-

"'"c ,-" ""c" Verband" m~täglich er-
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;st&kz!rJi Vera:rida.Aridet
c,.' .~~Asmd äOPI*lflügelige Türen~?~:'.'~en 

rtariirIich. Der Pfl~er schlägtoo~;
"'CCCc Cc c ,Cl~'~cUridsperrt 

diebeidcn auf dem schrria~"
!~S~if~d& ~uerdickeein. Dort stehen
;I~ii;-f!:c\'i!c'; c
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dort. Ich lass' mir den
c

e11undschraube die Tube
Der Patient hat keine

;:wtiii}d~'~:dbetscherikel. "Ich krie ' da
."" g

i~r"eirleS~bi drauf", beschwert er sich,
al~'ich'äieSalbe;Wiedeiwe~le g:en will. Die, , c" &'

"Narbe, auf die er &bei zeigt, ist kaum mehr




